
Wie der BezirkSriMer LebereM in dm Himmel kam .
Li « gan » wahre Geschichte .

Al » der Bezirksrichler Ledcrcch « Streng
mitten in der Stacht erwachte , fühlt « er

plötzlich , dox H mit ihm zu Ende gehe . Lr

starb still und ohne Aufsehen zn erregen ,
und da er unbescholten war , fing seine Seele

schnurgerade gen Himmel .

^ Wer find Sie denn ? " fragte der hei¬

lige Petrus . — „ Ich bin Bezirksrichter
Leberecht Strom " , antwortete die Seele mit
Würde . — „ Mochten Sie in den Himmel
kommen ? " — „Ratinckrch " , erwiderte Lebe¬
recht . — „ Ja , hm . . . so einfach ist das

nicht . " — Der heilige Petrus kratzte sich den

Kopf . „ Wissen Sie , die Sache ist so: nur der
bann in den Himmel kommen , der wenig¬
stens eine gute Tat Nachweisen kann . Sert
dem Weltkrieg fürchten wir die Ueberfüllung
und müssen aus die Einhaltung dieser Be¬

stimmung genau achten . Sie müssen also be¬

weisen , da ( Sie in Ihrem Leben wenigstens
eine gute Tat vollbracht haben . "

„ Run , erlauben Sie einmal " , entgegirete
Lebrecht Streng ungehalten , „ meine ganze
Tätigkeit auf Erden hat doch darin bcstan -
den , die menschliche Gesellschaft vor Verbre¬
chern zu schützen und die Gerechtigkeit hoch¬
zuhalten . Ich habe in meinem Leben tau¬
fende Menschen , die sich wider das Gesetz
vergangen hatten , veverteilt . "

„ Einen Moment , Herr Brzirkörichter ",
sagte der heilige Petrus . Dan » telephonierte
er nach dem Zentralarchiv des Himmels und
verlangte , daß ihm ei » Kanzleiengel den
Band „ S " des Berufes Richter bringe . In
einer Minute war er da . Der heilige Petrus
blätterte . „ S . . . St . . . Str . . . Streng ,
ja , jetzt habe ich Sie . Sie haben in dreißig
Menstjahren 24 . 816 Menschen zu insgesamt
10 . 201 Jahren Arrest und 30 . 402 Menschen
zu — wir haben Goldbilanz heroben , unffrn
Sic — 450 . 706 Goldkronen Geldstrafe ver¬
urteilt . "

„ Ja " , sagte Leberecht . In seiner Stimme
klang leiser Stolz . „Bielleicht war es sogar
noch mehr , Nud das sind doch bestimmt
lauter gute Tale » gewesen . Jetzt lassen Sie
mich aber hinein . Ich bin schon ganz
schwindlig von dem langen Stehen auf den
Wolken . "

„ H alt ! " sagte der heilige PetruS .

Ä alles find keine guten Taten . Ihr
e, der Oberlandesgerichtsrat Hart herz

hat 37 . 634 Menschen verurteilt und bat da -

für ebenso viel « Jahre Fegefeuer bekommen .
Voriges Jahr starb er . Im Jahre 39 . 581

bars er in den Himmel kommen . "

„ Um Gotte » willen " , stöhnte der Be -

zirksrichter . Aber Petrus blieb unerschüt¬
terlich . „Bitte , schonen Sie . Pir haben da »

Fernsehen schon recht gut ausgebildet . Ich
malte ein . Hölle , Abteilung Richter . Wenn
Sie Ihren Staf sehen wollen , der an para »

AllübenM ist Solgatha .
Bon Erich Walther Unger .

Sie knien io den Kirchen vor Kreuz und ftion :

Was hast du. gelitten , Mariens Sohn ,

Für » ns !

Das Wort ist Schall , das Bild ist Schein .
Kein Tropfen Blut glüht gut und rein

Für uns !

Sie tun , weiß Sott , als sei in brr Welt

Kein Bruder weiter am Kreuz zerschellt

Für « ns !

Ringsum , ringsum , ganz «ah , ganz »ah .
Allüberall ist Golgatha

Für uns !

Sie nagen des Bruder » Herz einher
Und schärfen selbst den Todessprer

Für » ns !

Sie segnen liebend Gas und Gis «
Mit Worten aus der Ärilgen Schrift

Mr unS !

Die Trän ' ist falsch , di « Trauer nicht schwer . . .
Karfreitag ist immer , es stirbt immer wer .

Für uns !

lytischen Größenwahn gestorben ist und zu¬
letzt geglaubt hat , öffentlicher Ankläger beim

Jüngsten Gericht zu sein » so schalle ich dann
um . Es ist gleich nebenan .

Leberecht Streng wurde leichenblaß , als
er in « Okular des Fernsehapparat » den Kol¬

legen Hartherz sah . Dampf nnd Flammen
wallten um ihn . „ Er wird mit Paragraphen »
artig gebogenen Zangen gezwickt " , erklärte
der heilige Petrus . „ Zn Mittag bekommt er
immer ein Band Strafgesetzbuch in Essig
und Oel und abend - muß er sämtliche Ur¬
teile des Obersten Gerichtshöfe - aufessen.
Ihr Staf ist dazu verurteilt , in einem fort :
Ach beantrage die Anwendung de - Ge -

etzeS " zu sogen . In dem einen Jahr , ball
eit seinem Tod « vergangen ist, hat er « <

chon 31,536 . 000mal gesagt . Me viel da » in
>en Paartausend Jahren , die er dort unten

verbringen muß , an - macht , können Sie stch
ja ausrechnen . "

Di « Seel « de » Bezirksri chtrr » zittert »
wie Espenlaub . „ Ich habe doch so Viele gut »
Taten vollbracht " , stöhnte er dann . Ach
habe einmal eine « Bettler zehn Groschen
gegeben . Fünf Tage später hab « ich ihn alle »
ding », weil ihn die Polizei angezeigt hatt »
verurteilen müssen . Aber das war fa nicht
meine Schuld , nicht wahr ? "

„ Sie hätten chn wegen unwiderstehlichen
Zwanges freisprechen müssen", sagte BetruS ,
„ Aber besinnen Sie sich. Bielleicht haben St «
doch einmal ein « gute Tat vollbracht ?" Lebe¬
recht Streng stöhnte , „ Ich war Mitglied des
Stinkenbrunnrr Berschonerungsvereine » und
habe auf meine eigenen lüften , dort , wo di »
Straße nach Spuckwinkel abzweiat , eine
Bank aufstrllen lasten . In ihre Ächne ist
eingraviert : „OberlondeSgerichtsrat Lebe -

recht - Streng - Bank. "
Kleine gute Tat " , sagte Petrus und

schüttelte den Weißen Bart . „ Sie wollten sich
damit selbst loben . " Gehen wir weiter . „Ich
weiß nichts mehr " , stöhnte dir Seele Äde »
rechts . „ Aber wenn ich schon sowieso zur
Hölle fahren muß , sollen Sie von dem größ¬
ten Bervrechen erfahren , das ich in nremem
Leben begangen habe . Ich war damals ganz
jung , Schriftführer beim LandeSgerichtSrat
Sperrein . Staatsanwaltschaftlicher Funktio¬
när toar Dr . Ungerührt . Bor den beiden
zitterten die Angeklagten . Einmal war einer
wegen Diebstahl - angeklagt . An » Hun¬
ger , hatte er ans der Polizei angegeben . Er
sollte schon wegen Diebstahls vorbestraft ge¬
wesen sei », die Stva starte hätte beim Akt
liegen sollen , war aber nicht da . Dr . Unge¬
rührt hätte sie gen « gehabt « md dann den
Akt an das Landesgericht abtreten lasten .
Dort hätte der Tieo dann in Anbetracht
"einer Borstrafen ein paar schöne Monate

bekommen . Ohne Tirastarte hätte e - mir
ein , zwei Wochen gesetzt . Ich mußte die
Strafkarte suchen . Ich blieb allein im . Amt
und fand fi « «ach zweistündigem Suchen .
Sir war aber so verschmutzt , daß ich ein
Duplikat aufertigeu mußte . Dazu hatte ich
der keine Lust . Außerdem hatte ich auch ein
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Rendezvous verabredet . Ich verbrannte die '
Karte und schrieb auf das Duplikat , anstatt
der langen Borstrafenliste : „ Hieramts nichts
Nachteiliges bekannt . " Der Dieb bekam nur

Btf
Tage Arrest . DaS ist eine Untat , eine

lschung , die ich mir nie verzeihen konnte ,

ist gerecht , wenn ich dafür in die Hölle
komme . "

- Da erhob stch Petrus und trat zur Seite ,
so daß das Bortal des Himmels offen stand .
Ein Leuchten prahlte in seinem Gesicht . Und
dann sprach er leise : „Tritt ein , mein Sohn ,
denn du hast doch eine gute Tat in deinem
Leben begangen . "

Noch ehe die arme Seele des Bezirks -
richtcrs Leberecht Streng recht zur Besin¬
nung kam , schloffen sich hinter chr die Tore
des Himmels .

Walter Szüß .

Frühlingsbriefe .
Der Liebhaber .

. . . sende ich dir , liebe Lu , «in paar be¬

scheidene Veilchen , deren Duft dich an das Ver¬

sprechen erinnern möge, das du mir im vorigen

Frühjahr gegeben hast , und auf dcffen Erfül¬

lung ich noch immer sehnsüchtig warte . Ich

schlage vor , - aß wir nächsten Sonntag nach
Grünau hinausfahren . Du weißt , warum . . .

Herr Meyer .

. . . und beginnt , wie Sie wiffen , jetzt dir

flaue Zeit in der Möbclbranche und lege ich

größten Bert darauf , daß meine Vertreter sich
doppelt und dreifach anstrcngrn , meine Warr

obzusetzen . Sehen Sir zu was Sie machen kön¬

nen . Meinetwegen nehmen Sie Akrzpt « in Zah¬

lung , ich habe zu Ultimo schwere Berpflichtun -
«en .

Der Globetrotter .

. . . hier an der Riviera ist es natürlich ,
immer , belämmert , selbst einem modernen

Menschen wie mir fällt schließlich mal das ewige
Lazzgedudele ans die Nerven . Bergiß nicht ,
mein Süßes , ein paar Flaschen Coch beizu¬
packen . . .

Der Backfisch .

. . . er heißt Egon Heinz und geht schon
in Prima . Gestern hat er mir Hustenbonbons
milgcbracht , liebe Erna , ich habe mir bald
einen Ast gelacht , wo ich sonst immer bloß die

anständigsten Saroltipralinen effe , aber ich habe
die Hustenbonbons doch gegessen , er ist doch zu
nett , er hat so einen entzückenden Angenauf¬
schlag . . .

Der Dichter .

. . . und draußen , Angebetete , begibt sich
das Wunder . Aus den braunen Stäben der
Zweige entfaltet sich die Pracht des frischen
Grüns , die Lieder erwachen in den Herzen der
Menschen , die Lieder nnb dir Liebe . So nimm
denn aus meinen « Herzen , das mit allen Her¬
zen in gleichem Schlage schlägt , das folgende
Lrnzgedicht . . .

Fritzchen .

. . . Äch bleibe dihs Jahr Bestimmt hän¬
gen , aber Papa darf doch nichts dafon wisse ,
es ist überhaupt eine Ungerechtigkeit , aber
warte man , den Matematiklehrer stecke ich in
den ganzen Stuhl voll Stecknadeln . Er wohnt
parterre , ich spucke in seine Stube . . .

Der Musikant .

. . . bitt « ich Sie , verehrter Lerlagsdirek -
tor , mir sofort einmal dir SalonorchesterauS -
gabe von Hildachs „ Der Lenz ist da " zu schicken ,
zu den kulantesten Bedingungen . ' . .

Me Gefahren des Frühling »
Soedwafsee — Calvinen — sntaoe

_
Die Wärme ist eine wunderbare Kraft , ist

schöpferisch und lebrnbildend . Wärme macht aus
kaltem Weiß lebendiges Grün , aus Starre Be¬

wegung . aus Tod Leben .
Wenn die Erd « in ihrem Lauf um di «

Sonne sich dem Punkt der Tag - und Nacht¬

gleiche nähert , wenn auf der nördlichen Halb¬
kugel die Sonne höher und höher über den

Horizont steigt , wenn ihre Strahlen in stets
weniger spitzem Winkel die lebenspendende

Wärme zur Erde tragen , wenn , dir in Banden

geschlagen « Erde erwacht « dann vollzieht sich
eine Reihe revolutionärer Erscheinungen , die

von Alters her von der Menschheit als Sym¬
bole gedeutet wurden .

Nirgends ist bisher wissenschaftlich die

Ekiftenz der Aequinoetial - Stürmr , der Stürme

zur Tages - und Nachtgleiche , einwandfrei nach¬

gewiesen , und doch sind sie ein feststehender ,

unerschütterlicher Bollsglaub «. In England und

auch an der deutschen Rordküste glaubt man

heute noch überall , daß diese Stürme zur Früh¬

lingstag - und Nachtgleiche bestimmenden Ein -

fluß auf das Wetter haben . Herrschen am A.

März östliche ' Winde , so wird dieser Wirck » der

Typus des kommenden Jahres sein und wäh¬
rend des ganzen Jahres vorherrschen .

Die Geheimnisse der Weiterbildung , dir

»och unerforscht sind und denen die Wissen¬
schaft der Meteorologie heute noch fast hilflos
gegenüberstehen , hüllen Gesetze und Regeln in
ein undurchdringliches Dunkel und lassen alle

Voraussagen als gewagt und zweifelhaft er¬
scheinet «.

Nur das eine wissen wir , daß die revo¬
lutionäre Kraft der Wärme di « unter ihrem
Einfluß erwachende Natur in eine Gärung und

Erregung versetzt , die für das schwache Ge¬
schlecht der Menschen mit außerordentlichen
Gefahren verbunden ist , mit Gefahren , die sonst
keine andere Jahreszeit im gemäßigten Klima
oes nördlichen und «nittlere » Europa aufzuwei -
sen hat .

Die Schnecschmelze schasst in de » Bergen
ein « Lawinengefahr , gegen dir «s noch immer
keine menschlichen Abtvehrmittel gibt . Die »er -
schlasenen Bäche und vereiste, « Quelle «« schlvel -
len zu Strömen «ind wildreißcnden Wasser¬
fällen an , zerschinetlrrn in den Bergen Stau «
und Wehre , reihen FelSblöcke , Brücke «« und
Häuser mit sich fort und verwandeln die
Ströme der Ebene in «in Wiesen nnd Felder
überschwcnmiendes Meer .

Alle Schutzmittel , dir Menfchengrist erdacht
hat , find biß heute der Macht der Elemrntr

V

nicht Herr geworden . Ein Warnungsapparat ,
ein Rachrichtennetz für Lawinen - und Hoch¬
wassergefahr ist ««och das beste, waS wir bisher
zur rechtzeitigen Erkenntnis der Gefahr ge -
schasfcn haben .

In den Meeren um den Nord - und Süd¬
pol aber gleiten di « Gletscher ins Meer . DaS
vereiste Festland stößt seine GletschrrriSmassrn
weit inS Meer hinaus , das Wasser hebt diese
EiSmaffen hoch u«ck> bricht gewaltige Eisblöcke ,

vir nicht srlten die Größe von
kleinen Inseln haben , los . So «nt -
stehen die Eisberge , dir oft das
Schiff um das fünf - und sechsfache
an Höh « überragen , dabei sieht nur
ein Sechstel ihrer Masse aus dem
Wasser hervor , während fünf Sech¬
stel unter dem Wasserspiegel verbor -
gen bleiben . Man hat Eisberge fest¬
gestellt , di « «in « Höhe von 100 Meter
hatten , die unter Wasser also noch
eine Tiefe von 500 Meter besaßen .
Ihr « Breite betrug viele Kilometer .
Da sie ständig Wasser vrrdunsten , so
sind sie meist auf viele Kilometer
Entfernung mit « inrm Nebelschleier
umgeben . Die Schiffe können sie in¬
folgedessen nicht rechtzeitig wahr¬
nehme » . So bedrohen die Eisberge
auf das gefährlichste die Schiffahrt .
So manche große und . furchtbare

Schiffskatastrophe haben sie hervorgerufen und
bilden im Frühjahr den Schrecken der Schisse ,
dir die Nordsee kreuzen .

Und trotz aller Gefahren ist dieser gleiche
Frühling doch der Spender deS ersten Grün ,
der unS blaßlika Krokusse , läutende Schnee¬

glöckchen , Weidenkätzchen und leuchtende Ane¬
mone « « schenkt .

Die Leibesfrucht spricht . . .
Für mich sorgen sie alle : Kirche , Staat ,

Aerzie und Richter .

Ich soll lvachscn nnd gedeihen ; ich soll neun
Monate schlmnmern ; ich soll rS mir gut sejn
lassen — sie wünschen mir alles Gute . Sie

behüten mich . Sie wachen über mich . Gnade
Gott , wenn meine Eltern mir etwas antun ,
da sind sie alle da . Wer mich anrührt , wird

bestraft : meine Mutter fliegt ins Gefängnis ,
«nein Vater hintemiach ; der Arzt , der es getan
hat . muß aufhören , Arzt zu sein ; die Hebamme ,
die geholfen hat , wird eingesperrt — ich bin
eine kostbare Sache .

Für mich sorgen sie alle : Kirche , Staat ,
Aerzte und Richter .

Neun Monate lang .
Wen « « aber diese neun Monate vorbei sind ,

dann muß ich sehen , wie ich weiterkomme . Die
Tuberkulose ? Kein Arzt hilft mir . Nichts zu
essen ? Keine Milch ? Kein Staat Hilst mir .
Qual und Seelennot : die Kir «hr tröstet inich ,
davon «ocrde ich nicht satt . Und ich habe nicht -
zu brechen und zu beißen , u«ld stehle ich —

jeder Richter ist da und setzt mich fest .

Fündig Lebensjahre wird sich niemand um
mich kümmern — niemand . Da muß ich mir
selbst Helsen .

Neun Monate lang bringen sie sich nm ,
>vcnn mich einer ««mbringeit will .

Sagt selbst : Ist das nicht eine merkwürdige
Fürsorge ? Kurt Tucholsky .

Ein Eishzrg bei einer Begegnung mit einem

Passogirrdampser .
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Ottati verlebt fttyr
Bronttoer & nng bei Ben Sndtos .

Bon Arnold Nöl » « » .

Dir Indios sind ' ungemein naturverbun¬
den . Ich möchte als Beispiel nur die Annähe¬
rung von Mann und Frau schildern , wie ich
sie auf nilscrer Farm beobachten konnte . Ein

junger Ptann , der sich für rin Mädchen inter¬

essiert , gibt ihr das durch allerlei Zeichen zu
verstehen und erwartet sie dann draußen irgend¬
wo > m Freien . Kann daS Mädchen die Ari -

gung des jungen MannrS erwidern , folgt sie
ihm , bleibt aber in einem Abstand von unge¬
fähr fünf Metern von ihrem Verehrer stehen .
Sie setzen sich beide , kehren sich aber den Rük -
ken zu. Bo » Stunde zu Stunde rücken sie näher
zusammen . Beide Teile haben dann natürlich
noch die Möglichkeit , fortzugchen . Man sieht sie
stundenlang so sitzen , ohne ein Wort zu spre¬
chen , ohne sich zu bewegen . Meistens reicht rin
Tag nicht aus , und daS Sichnähern wird ans
mehrere Tage ausgedehnt . Endlich ist der Man »

so weit vorgerückt , daß er dicht neben feiner
Angebeteten sitzt . Nun entscheidet in letzter
Minute noch dir Wirkung der Körpergeruchs .
Immer noch hat jeder das Recht , aufznstrhcn
und fortzugehen . Äst aber diese Schwierigkeit
übenonnden , betasten sie sich gegenseitig und

gehen dann ziisaurmen schlafen . Dir Eh « ist aber

noch nicht geschlossen, denn man will erst Ge¬

wißheit über die körperliche Harmonie haben .
Ist inan auch hiervon überzeugt , nimmt der
Mann daS Mädchen als seine Frau in sein
Haus .

Der Wert einer Frau besteht in ihrer
Fruchtbarkeit . Je mehr Kinder sie bekommt ,
desto höher wird sie eingeschätzt . Unglücklich sind
Ehen nur dann , wenn sie unfruchtbar bleiben .
Auch hat der Mann daun das Recht , seine
Frau fortzuschicken . Kinder sind dir einzige und

natürliche KaPitalSanlagr des ÄndioS . Vom

Lourdes - Rom Varis .

„ . . . was schaden in der Politik die Män¬

gel der Menschen , die selbstsüchtigen und genuß¬
sichtigen Triebfedern , wenn die Menschheit mit

ihrem langsamen , eigenen sinnigen Schritt im¬

mer weiter schreitet ! Was liegt daran , daß
dieses verderbte , niedergehende Bürgertum ge¬
genwärtig ebenso nn Sterben liegt , Ivie dl «

Aristokratie , deren Stelle es eingrnonimen hat ,
wenn hinter ihm unaufhörlich der unerschöpf¬
liche Menschenvorrat ouS der Land - und Stadt¬

bevölkerung aufsteigt . WaS liegt an der Aus¬

schweifung der Verderbtheit des Kapitalismus ,
allzu großer Macht , dem raffinierten , unzüch¬
tigen , bei geschlechtliche » Unnatürlichkeitrn sich
aufhaltenden Leben , nalPiem es bewiesen zu
sein scheint , daß alle di « Hauptstädte , diese Kö¬

niginnen der Welt , nur um diesen Preis der
äußeren Zivilisation , der Religion der Schön¬
heit und des Vergnügens regiert haben . . .
Und wenn auch die Lohnarbeit in der Tiefe
verpesteter Fabriken eine Fon » der antiken
Sklaverei bleibt , wenn die Toussaints wie

lahmgcwordene Tiere auf ihrem ärmlichen La¬

ger noch immer vor Elend sterben , so ist dir

Freiheit dennoch an einem stürmischen Tage
aus dem nngrhrurrn Kessel hrrvorgetretrn , um
ihren Flug durch die Welt zu nehmen . . . "

♦ ♦ ♦

Diese herrlichen Worte , in denen prophe¬
tisch da - Kommen einer neuen Zeit angrkündigt
wird , entstammen dem Bande „ Paris " der gro¬
ßen Roman - Triologie Zolas „ Die Städte "

( „ Lourdes " — „ Rom " — „ Paris " ) , dir
soeben in einer äußerst billigen und schönen

14. Lebensjahre an ist das Kind für seinen
Vater verantwortlich . So passiert eS ost , daß
sich Männer um dir Baterehre streiten , also
genau umgekehrt wir in Europa . Die indiani¬

schen Ehen siiid außerordentlich fruchtbar . Rur

hat man noch kein Mittel gefunden , die große
Kindersterblichkeit ans rin Mindestmaß rinzu -
schränkrn .

Auffallend ist dir Naivität der Indios . Wie
Kinder können sie über Dinge lachen , dir gar
nicht zum Lachen sind . Wie Kinder freuen sie
sich über Kleinigkeiten , die ihr Wohlgefallen
finden . Ein schöner , bunter Kalender zum Bei -

fpiel wirkt Wunder , sie behandeln ihn wie ein

kostbares Gemälde . Ebenfo kindlich ist ihre
große Blnmenliebe und »Verehrung , die in der

ganzen Welt wohl nur noch von den Japanern
übertroffen wird . Es gibt kein Jndiofest ohne
Blumen , wie eS schon vor fünfhundert Jahren
keinen indianffche » Gottesdienst ohne Blumen

gab . Mit Blumen bekränzt man das nengebo -
rene Kind , die Braut , den Gestorbenen . Mit

Blumen bestreut der Wirt den Boden seiner
schmutzigen Kitripe . Im blauschwarzrn Haar
einer Jndia wirkt eine Blume kostbarer als
der Brillantschmuck auf dem Halse einer euro¬

päischen Fürstin .

*) Vorliegender Abschnitt ist dem Reise¬
werke A. Nolde « : „ Auf Schiffe «, Schi « « ,
Pn « S . . . " entnommen . ( BolkSverband
der Bücherfreunde , Wegweiser - Verlag ,
G. m. b. H. , Berlin - Charlottenburg 2, in Halb -

- leder gebunden 2,90 RM) . Spannend und mei¬

sterhaft erzählt , spiegeln sich hier die Abenteuer ,
die der Autor als völlig mittelloser und spra -
chenuickundiger Gelegenheitsarbeiter in Mexiko
und den Vereinigten Staate » erlebt hat .

Ausgabe im Verlag Th . Knaur , Berlin , er¬

schienen ist . Der Preis jedes der drei Bücher
beträgt Mk. 2. 85 und mit dieser Preisgestal¬
tung ist eg vielen , welche leider nicht in der

Lage sind , neuere Werke der Literatur zu kau¬

fen , da sie zu teuer sind , diese Bücher zu er¬
werben . ES sind eminent werwolle Werke , die
von jedem Sozialisten gelesen werden sollten ,
soweit sie noch nicht bekannt sind und die nichts
von ihrer Frische nnd ihrer Aktualität seit der

Zeit eingebüßt haben , da so manche Menschen
der vorangegangenen G« eration durch sie den

Weg zum Sozialismus gefunden haben . Zola
kann noch inlnier und in unvermindertem

Maße als der große Romaneier der Arbeiter¬

schaft bezeichnet werden . Wenn , was bestimmt
zu hoffen ist , diese drei Werke durch die Billig¬
keit ihres Preises populärer werden , als sie «S

bisher waren , fo wird dies ein rühmenswertes
Verdienst deS Verlages fein . —r .

Des Kindes „erste SlnMmnS
in West und Weltall "

hat sich ein Buch zur Aufgabe gemacht , das in
der Reihe der vom Verlag Friedr . Andr . Per¬
thes , Stuttgart , heransgrgebmen „ Wunder¬
bücher " erschienen ist . ( DaS Wunder -

buch für unsere Kleinen " . Erste Ein¬
führung in Welt und Weltall . Geschildert von

Hedwig Lohß , mit 200 Bildern von Eugen
Ostwald , in Ganzl . Mk. 8. 50. ) Man möchte ,
wenn man in dem „ Wunderbuchr " blättert ,
wünschen , alle Eltern wären imstande , ihren
Kindern dieses schöne , anregende und lehr - '

reiche — lehrreich nicht im Sinne trockener

Lehrhaftigkeit — Buch zu erwerben . Es lehrt
dir Kinder die „ Wunder " der Welt — nnd eS

gibt für sie deren doch so unendlich viele —

sehen, erkennen nnd verstehen , dir - „ Wunder "
deS Lebens auf der Erde , die Pflanzen , die

Tierlein , die Raturerscheinungen , der mensch¬
lich « Kultur und Errungenschaften , der Arbeit ,
der Jahreszeiten und des SterneichimmrlS .
Seht , so säet der Bauer , so leben die Tiere deS

Waldes , so wird aus der Eichel «in Schiff , so
wächst das Brot auf dem Acker und vieles an¬
dere mehr . Auf viel « Fragen deS Kindes gibt
daS reich illustrierte Buch , in dessen Text auch

zahlreiche kleine Srdichtchen eingrftrrul such,
Ausschluß . Und überdies schafft eS den Kinder »
viel Vergnügen . Man wird eS im Anfang wohl
vorles « müssen , aber bald werd « dir Klein «

selbst darin blättern und sich an der Hand der

Bilder allein zurechtfinden könne «. Es bringt
die Kinder zum Nachdenken , lehrt sie die Welt

beobachten und gute Menschen sein und darum

ist es ein gutes Buch .

Was mancher nicht weiß .
Ter Erfinder der Ansichtskarte soll ein ge¬

wisser I . H. Locher in Zürich sei », der im

Jahre 1872 bei einer Nürnberger Firma eine

solche Karte mit Ansichten von Luzern druck «

ließ .

DaS größt « Areal , das sich für den Anbau

von Weizen eignet , aber zur Zeit unbebaut ist ,
befindet sich in Marokko in dm Niederung «
deS Flusses Tadla . ES umfaßt nicht wrniger
als 3 Millionen Morg « .

Di « drei Färb « : - rot , blau und gelb kom¬

men niemals zufamm « in der gleichen Blu »
menart vor . Diesem Gesetz zur Folge ist eine
blaue Rose eine Unmöglichkeit .

Die Rrdizinrr nehmen an , daß der Sterb -

lichkeitSprozenrsatz herabgemindert wird , wenn

erst allgemein Elektrizität benutzt wird , denn

Gas , Petroleum und selbst Kerzen verschmutzm
die Lust des Raumes , in dem sie benutzt wer¬
den , so daß sie gesundheitsschädlich wirken .

Der stamme Zchweppermana , von dem

| uns daS bekannt « Wort erzählt : „ Jedermann
ein Ei , dem braven Schweppermann zwei " ist
eine ganz ungeschichtlichr Persönlichkeit . In
der Schlacht brr Mühldorf ( 1323 ) nach der

jenes Wort gesprochm sein soll , hat er gar
nicht mitgekämpft . Eine » Ritter Schwepprr -
maun hat es damals zwar gegeben , er war
aber kein Anführer und hat sich auch sonst
nirgends hervorgetan . Sein Grabstein sagt
von der Eiergeschichte kein Wort — aber daS

Denkmal , das man ihm 1790 errichtete , zeigt
die beide » „historischen " Eier .

Der SlriuSbegstiter ist einer der seltenste »
Sterne , die man überhaupt kennt . Sein Durch¬
messer beträgt nur 40 . 000 Kilometer , d. i. nur

wenig mehr als das Dreifache d«S Erddurch¬
messers . Diese Sonne hat also nur die Größe
eines Planeten , sie ist ein Zwerg unt ; er dm

Sonnen in des Wortes wahrster Bedeutung -
Das Rätselhafte daran ist , daß dieses winzige
Zwerglein fast ebensoviel Materie >n sich hat
wie unser Sonne . Das ist nur möglich , wenn

die Materie durt ungeheuer dich » gelagert , ge¬

preßt sein muß . Nimmt man die Dichte deck

Wassers als 1, so sst . die mittlere Dicht « brr

Materie dort rund 50. 000 . Stoffe ■vo. r derar¬

tigem spezifischem Gewicht kennt man auf Ers

den nicht nur nicht,,man konnte sich die ’ igbt

strnz solcher Materie auch bisher nit vorstrll «.

Aus uufrrer Erb « werden jährlich 55 Mil¬

lionen Kinder geboren , von den « jedoch 15

Million « während d«S erst « Lebensjahres

sterben .



< Web9mnor .
Drr Patient cMachte mitte » i » der Rar »

kose. Er hob ein wenig de » Stoff , fand ( dnc
vauchtzödle «mfgeschuitw » und sah , wir der

Arzt mit beiden Hände » hinri ^zriis .
Roch ei » wenig benommen vom Ehloro -

form . drillte der Unglückliche :
„ Hiwnüische Güte , Wad ist l » S? Sache »

Oie etwa Ostereier ? "
*

Der alte Prell ist und bleibt ei » Miesnick .
Bis an das Ltinn in wolle « Decke » gehüllt ,
sitzt er daheim in feinem Setzei .

„ Aber Herr Prell , schon wieder w schiech »
' Irr Laune ? - fragt ihn eia Besucher .

„ Ra , soll ich in guter sein ? Meine Woh»
rmug ist dem Ostwind ausgesetzt , es pfeift durch
alle Ritzen , ich hab ' Mails Grad im Zimmer ,
» eine Lutz « » sind erfroren , und der einzige
Amstaud , woran ich Werke , dost drr Dinier zu
Ende geht , ist , daß » eine Krau Sommer -

shrossen kriegt . "
<:

Ich habe einen kleinen Reffen . DM mit
Ramen .

Willi ist ein Herzchen !
-3 m porigen - Fahre zeigt « er mir am Oster -

« orgen ein schönes Marzipanei .
„Äittf mal . Onkel , das hab' ich für Pappan

gekauft . "
„ Dar ist aber brav , Willi . "
Än diesem Moment schiebt Willi daS Ei

rn den Mund , kant , schluckt und sagt doll tiefer
Befriedigung :

„ So . uu kann er suchen ! "

Bor vielen Jahren verkehrte ich in der

Familie Bileam . - In dieser Familie gab ei eine

Jungfrau , die war von drr vorahnrnden Na¬
tur nach dem Grundsatz der neuen Sachlichkeit
gearbeitet : Einfach , solide , ohne jeden über -

flüssigen Zierrat .
Anna hieß sie . Wie denn sonst ? !
Einmal , um die Osterzeit , kam ich mit

einem Bekannte » zu Bileams . Der Bekannte
war «in Nutze , ein Mann mit Herz und Kul¬
tur . Er sah sich Anna an , dacht «: Man muß
was für sie tun ! Ging auf sie zu, packte sie
mck küßte sie auf beide Wangen .

„ Warum tu » Sie das ? " fragte Anna töd -
lich erschrocken .

„ O, daS ist eine russische Sitte . Wir i »

Rußland kützr » zu Ostern jSrrmann . "
Dies Erlebnis liegt weit zurück , wie gesagt .

I » vorige » FrüHahr traf ich Frau Bileam
auf der Straße .

. . Ra , und wo ist Anna , gnädig «
Frau ? "

„Ach, dir ist nicht hier — di « fährt all «
Ostern nach Rußland ! " ^

„ Geben Sir mir «ine Mandel Eirr und

gelben Farbstoff ! "
„Bitte . Mer seien Tie vorsichtig in der

Familie — dir Farbe ist leicht gifthaltig ! "
„ Aber , ich bitt ' Sie — wir verschenken sie

doch ! "

Kurz eh « der zerstreut « Profetzor endgültig
aus de » Lnualeu M Witzblattes schied , ging
er am Ostermargen in eine Fischhandlung ukd

fragt «:
Elkann ich «ine Edeltanne und «in Dutzend

Kerzen bekommen ? "

In drr Sommerfrische . . Leg « bitt « nicht so
viel Rar ans , Elisabeth , und färbe di « Lippe «
nicht so knallig : auf der Wies «, au drr wir vor -

beigeben . weidei «in ganz bösartiger Stier ! "

I » drr Schule ist es verbot «», während drr

Pause zum offen «« Fenster hinauszuschen . Als
der Lehrer kontrollier : , liegen wieder «in paar
Junge « im Feilster . „Marsch , weg vom Fen¬
ster ", befiehlt «r , . wenn einer rausfallt , will ' s
wieder keiner genresen fein ! "

AmerAmrifcher Humor . Sicherem Berneh -
mrn «ach sind gegenwärtig 1071 Bewohner der

Fidschi - Inseln Besitzer von Kraftfahrzeugen .
Der Tug scheint nicht mehr fern , an dem sich
die Kaunibalenstäoune der Automobil « an
Stell - der veralteten prere bediene » werden .

Der Man » . . Ihre Frau verreist , habe ich

gchörl ? Fahre » Sie denn nicht mit ? " „ Ich
gla »l >e nicht . Tie hat mir nämlich «in Hand¬
buch über Kanarienvogelpslege geschenkt ! "

Höchste Zeit . „ Herr Oder , warum bringt «
Sie mir erst den Fisch und dann dl « Suppe ? "
« Der Fisch muß zuerst gegessen werden ! "

Das Allheilmittel , eut Manu ' omm : zum
Arzt «rrd bittet ihn , seine Fußknöchel zu b: han -
dein . Rach sorgfältiger Untersuchung fragt der

Arzt : . Die lcugr gehen Sir denn schon mit

diesem Fuß ? " „ Zwei Wochen . " . . «brr , Mann ,

Ihr Knöchel ist ja gebrochen . Es ist «in Wan¬

der , daß Sie überhaupt noch gehen können ;

warum sind Tie denn nicht srüber gekommen ? "
«Ja , Herr Doktor, " erwidert der Mann zö¬

gernd . . immer wenn mir etwas fehlt , sogt
« ine Frau , ich soll « mit de « Rauch » « aufhö -
nn . "

Englischer Huma « . Ein Reger , der weg « «
eines Diebstahls augrklagt war , wende vor Be¬

ginn der Verhandlung durch seine » Verteidiger
eingehend belehrt. „ Sam , du weißt doch , was

mit dir geschieht , wenn du lügst ?" fragt « der
Advokat seinen Klienten . — „Freilich weiß ich ' s,
Herr : ich komme in die Hölle und muß dort
brennen . " — . Sehr richtig ; «ich du weißt auch ,
was geschieht , wenn du di « Wahrheit sprichst ?"
— . Natürlich, " sagt « Sam , „ dann verlieren wir

uusera Prozeß . "

Böses Gewisse ». Buchhalter : „Stet Kunde ,
der gestern geheiratet hat , will Tie sprechen . —

Heiratsvermittler : . Um Gottes willen , logen
2' , ich bin nicht zu Hause . "

Ei » verdienstvoller Manu . Zu Bernard

Shaw kam ei » junger Student und erzählt «
ihm, daß er sein - Medizinstudium ausgegeben

Hobe , inn Schriftsteller zu werde » und sich um

di « Menschheit verdient zu mache » . — „ Dazu

brauchen Sie nicht Schriftsteller zu werden, "
meint « Brrnard Shaw . — . Weshalb ? " fragt «
der Reugierigr . — „ Sie haben sich bereit » um

dir Meuschheir verdient gemacht, " entgegnet «

Shaw , . wenn Sie das Medizinstudium aufge -
xrben haben . "

Arm « Leut «. Ein amerikanischer Schrift -
steller . der kürzlich in Deutschland weilt «, sprach
in «iner Gesellschaft über die armen Leu : « in
Amerika . — „ Arme Leute, " wunderten sich di «

Gäste , . das soll wohl eia Ditz sein ?" — „ Rein ,
das ist kein Wtz, " erwiderte der Schriftsteller ,
- es gib : in Amerika arme Geschöpf«, die tat¬

sächlich nichts weiter besitzen als — Geld . "

Unsere Vorsicht «». Ein Deutscher und ei »

Italiener unterhalten sich über Ausgrabungen .
— „ Ja, " sagt der Italiener , „bei uns saicki man

neulich in drr Nähe Noms bei einer Ausgra¬
bung einen sünf Meter langen Kupferbrahr !

Ein sicherer Beweis , daß di « allen Römer
schon Telephon hatten ! " — . Hören Sie einmal
zu, " läßt sich der Deutsche vornehmem . In und
um Berlin wird immerzu gebuddelt . Und was
findet man — nichts —. Das sicherst « Zeichen ,
daß di « alte « Germanen schon di « drahtlose Te¬

legraphie kannten ! "

Störche , „ Baier , warum Heden denn die
Störche immer eiu Bei » in die Höhe ? " —-
„ Wenn st « da » ander « Bein auch uoch Hochbeben
wollten , könnten sie ja gar nicht stehen ! "

Mißverständnis . Der Zitronencrem « har
dem kleinen Werner wieder einmal vorzüglich
geschmeckt . Mer leider hat er « « was zu viel ge¬
gessen und davon «inen heftigen Schlucken be¬
kommen . Als ihn jetzt di « Rätter fragt : . Ra ,
Wernerchen , hast d » dich verschluckt ?" antwor¬
tet Werner : . Nein , Mutti , ich bin noch da ! "

Beweis . „ Sag ' mol Hans, " fragt der Leh¬
rer in der Schule «inen Jungen , „ warum ist die
Erde rund ? " Wie aus der Pistol « geschossen er¬
folgt di « Antwort : . Wei ! Sie ' » uns voriges
Mal selbst gesagt baten , Herr Lehrer ! "

Ideal « Ehe . . So schön habe ich ruir al «
dir Ehe uichr dorgesteltt , Edich . Sehnsüchtig er¬
wart « ich ihn jeden Abend , und daun mache »
wir es uns so recht gemütlich . " — „ Ja , bleib »
dein Mann alle Abende M Hans ? " — „ Mei »
Mann ? Aber Liebst «, der ist doch schon fünf
Woche » Verreist ! "
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Schach - « * .
INlle Zuschriften und Anträgen an Gen . Alois
Patz , Druck - und Derlagsanstalt . Teplitz - Schsn «,

Mchlergaift - t
Alle » » « lrogen kW MMtatrit

J5. ForUatxunc .

König ; allein gege > zwei Bauern .

Zwei ntbmdea « Bmm gewinnen
Immer , es muß jedooh Uir König mithelfe «.
Dm Gewinnrerfshren ist sehr einfach .

Zwei nicht verbundene ( isolierte ) Bauern

I » rotslohendem Bilde gcaiunt WeH
immer , mit Beihilfe des Königs . Well am
Zuge : J. KM Kh4 S. « i Schwär « darf jetat
den Bauern nicht schlage » . weil dor andere
TOrriektl Oder Schwans am Zage : L . . . KM
I. Ml

Bild 58.

In Stellung Bild 58 gewinnt Weiß immer ,
ohne Beihilfe de * Königs , durch aliwe - dweln -
des Vorrfickcn der Bauern .

Bauern gegen Bauern .

Ein ebenso wichtiger wie schwieriger Ab¬
schnitt der Endspiellohre . Wir können hier
uttr einige oft Tork - immende Spiele be¬
sprechen . Voraus sei bemerkt , daß hier die
Gegenüberstellung wieder von großer Be¬
deutung ist , die Könige sind ja die Haupt¬
akteure .

Ueber den Abschnitt — Bauern gegen
Bauern — bringen wir das wichtigste in den
folgenden Fortsetzungen .

( Fortsetmiug folgt . )
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